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Ans 112 = L 175.

Wonne der fronpote sein recht vorwürket gegen dem
rieht er, das er nicht enrichtet als er richten scholt, vnd vor-

sweiget daz er sagen scholde, der schol im des kuniges malter
wetten, daz sint dreissig siege mit einer grünen aichein gerten
 die dreier vnd czwaier daum eilen lang sei.

Aus 139 am Eingänge — L 204.

Ursus haiset ein perswein. dem schol man ierleich die
czendo abslahen. wer des nicht entut, der schol gelten was es
Schadens tut.

Welches hunt oder per oder vrsus oder ander wilt das
man czemet einen man tötet, das schol man mit stainen vor-
l'unen.

Aus 140 am Eingänge = L 206.

Auf welchem gute der richter sein gewetto nicht envindet,
das es so plos ist, so schol der fronpote ein creucze auf das
toro oder ein ander czeichen stecken, vnd schol es domite
merken.

142 = L 210.

Den man vor gerichte beclaget, das er engagen ist, vnd
Wirt der dinkfluchtig der der clago schuldig ist, vnd ist vmb
vnreclit heclagct oder vmb frouel, man schol in czuhant in die
echte tun.

155. Der sein selbes gut uorstilt.

Und ist das ein man pei leuten siezet der pfenninge in
seinem pcutel hat, vnd er sneidet im selber den peutel abe vnd
vorpirget den, vnd gicht es haben die getan die pei gesezzen
sein oder sust pei im gewesen sein, oder er nimpt sie aus dem
peutel vnd czeihet sie ander Ieute, man schol der leute aide
 dorum nemen: es sei denne das mans in irre gewalt begriffe,
so richtet man über sie als recht ist. vindet man aber es in

seiner gewalt, vnd ist ir sechczig oder mer, man sol in dorvmme
bähen. 1

9

1 II haben.
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